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Vorwort des Herausgebers der Reihe IX

Vorwort des Herausgebers der Reihe

Mit dem Buch „Lernstrategien für Kinder“ liegt der 1. Band der Reihe „Basiswissen
Grundschule“ vor.

Die Reihe richtet sich an Studierende, Referendare, Lehrerinnen und Lehrer der
Grundschule, sowie an interessierte Eltern. Sie soll in den folgenden Bänden

\ die Fachdidaktiken der Grundschulfächer repräsentieren mit jeweils einem Über-
blick über die Geschichte, Stand und Perspektive der fachdidaktischen Diskus-
sion, über die Situation des Faches in der Grundschule, fachspezifische Methoden,
Medien und Schulausstattung sowie Unterrichtsmodelle und Praxisberichte;

\ Grundschulmodelle vorstellen, einschließlich deren Geschichte und Diskussions-
stand, besonderer Themen und Probleme und interpretierter Beispiele zur Organi-
sations-, Unterrichts- und Ausstattungspraxis;

\ spezielle Themen in Theorie und Praxis aufgreifen samt Fallbeispielen und kon-
kreten Hilfen.

Das hier vorliegende Buch geht auf ein zentralesThema schulischerArbeit ein. Es be-
handelt die Frage der Förderung selbständigen Lernens bei den Schülern.

Wissens- und Könnensvermittlung ist eine traditionelle und gewiss nicht zu ver-
nachlässigendeAufgabe jeder Schule. Gerade die Grundschule ist hier gefordert, ele-
mentare Fähigkeiten und Kenntnisse vor allem in den Bereichen der Sprache, der
Mathematik und des Sachunterrichts zu vermitteln. Die Primarstufe unseres Bil-
dungssystems versagt, wenn sie die Aufgaben der Alphabetisierung, der Mathemati-
sierung und des Grundverständnisses für individuelle, soziale und naturwissen-
schaftliche Zusammenhänge nicht oder nicht genügend erfüllt.

Darüber hinaus zu vermittelndes Wissen und Können tritt demgegenüber, vor allem
aber gegenüber der Fähigkeit, sich Wissen und Können selbst anzueignen, in den
Hintergrund. Mehr als die Einprägung eines Kanons bestimmten Wissens und Kön-
nens macht es deren vorhandene Überfülle, Differenziertheit und Spezialisierung in
der Gegenwart notwendig, den Schülern die Fähigkeit des individuell bedeutsamen
Wissens- und Kenntniserwerbs zu vermitteln.

Genau dazu äußert sich der 1. Band unserer Reihe „Basiswissen Grundschule“.
Konrad und Bernhart sprechen in diesem Zusammenhang von „methodischen und
strategischen Kompetenzen“, die mit Hilfe von Eltern, Lehrerinnen und Lehrern er-
worben werden können.

Die Autoren entfalten das Problemfeld; sie gehen auf die theoretischen Grundlagen
des Themas anschaulich, mit klar definierten Begriffen, systematisch und praxis-
orientiert ein. Der Praxisteil ist vollerAnregungen u.a. für die Schularbeit, die – dank
der übersichtlichen und pointierten Darstellung – für Lehrer(innen) und Eltern (vgl.
dezidierte „Anregungen“ zu allen Bereichen) unmittelbar verwendbar sind.



X Vorwort des Herausgebers der Reihe

Insgesamt werden zum Lernen und zum Lernumfeld begründete Hilfen (ein-
schließlich spielerischer Formen) in großer Zahl angeboten; im Einzelnen beziehen
sich die praktischen Hinweise auf so problematische Alltagsfelder wie u.a. Hausauf-
gaben, Klassenarbeiten, Kooperation und Lesenlernen. Die Leserin und der Leser
werden umfassend und gründlich, verständlich und anwendungsorientiert informiert.

Dieses Buch ist eine Hilfe für alle, denen es darum geht, dass Schülerinnen und
Schüler selbständige Lerner werden.

Köln, im August 1999 Jürgen Bennack



Einführung

Kinder sind handlungsfähige Individuen, die sich weiter-
entwickeln und zu einer selbstständigen Person heranwach-
sen. An dieser Feststellung lassen neuere theoretische und em-
pirische Arbeiten aus dem Bereich der kognitiven Psychologie
und der Entwicklungspsychologie keinen Zweifel. Mit zuneh-
mender Sozialisation sind Kinder in der Lage, sich selbst Ziele
zu setzen und die damit verbundenen Aktivitäten auszuführen.
Man spricht hier von der „Möglichkeit zur Selbsterziehung“,
die zur selbstgesteuerten Persönlichkeitsentwicklung beiträgt
(vgl. Schneewind & Pekrun 1994).

Handlungsfähige
Individuuen

Die „Fähigkeit zur Veränderung“ ist das alleinige sinnvolle
Ziel von Erziehung, dies stellt Carl Rogers, der wohl bekann-
teste Vertreter der Humanistischen Psychologie, fest. Doch
müssen Kinder auf diesem Weg unterstützt werden. Es ist die
Aufgabe der Lehrer und Erzieher, den zu Erziehenden Mög-
lichkeiten, Wege und Ziele zu zeigen, bis der Erziehungspro-
zess nach und nach in deren eigene Verantwortung übergehen
kann. Auf zwei Punkte kommt es dabei besonders an:

(1) auf die Vermittlung von Fähigkeiten, Fertigkeiten und
Faktenwissen und

(2) auf Techniken und Methoden, die zu selbsterzieheri-
schem Handeln und selbstständigem Lernen befähigen.

Fertigkeiten
und

Methoden

Unser Augenmerk richtet sich vorrangig auf die über lange
Zeit vernachlässigten methodischen und strategischen Kom-
petenzen. Damit geht der Versuch einher, die traditionell vor-
herrschende Inhaltsvermittlung von Lehren und Lernen in der
Schule zugunsten von mehr Prozessorientierung zu verän-
dern. Die Gründe hierfür liegen auf der Hand: Aktuelle gesell-
schaftliche, technische und ökonomische Entwicklungen, das
rasant zunehmende Wissen, der kompetente Umgang mit Me-
dien. Diese Faktoren erfordern ein Umdenken im Lern- und
Arbeitsprozess. Stichworte wie Wissensexplosion und abneh-
mende Halbwertszeit von Wissensbeständen geben Anlass da-
zu, jenes Wissen und jene Fertigkeiten zu fördern, die es ge-
statten, sich unter den Bedingungen der Informationsgesell-
schaft als autonomes und kommunikationsfähiges Individuum
zu verwirklichen (vgl. Friedrich, 1995).

Gesellschaftliche,
technische und
ökonomische

Entwicklungen
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Unser Ziel ist es, das selbstgesteuerte Lernen zu unterstützen.
Wir wollen Kinder dazu befähigen, den eigenen Lernprozess
selbst in die Hand zu nehmen.

Selbst-
gesteuertes

Lernen
unterstützen Warum legen wir so viel Wert auf die Selbststeuerung im

Lernen?

\ Selbststeuerung ist in der Schule erforderlich, da ein perma-
nent fremdgeleiteter Unterricht den hohen Differenzie-
rungsanforderungen der Schülerinnen und Schüler nicht
gerecht werden kann.
\ Es ist zu Hause notwendig, um unabhängig von den Eltern

den Lernweg zu meistern. Gründe wie verändertes Wissen,
Berufsausübung der Erziehungspersonen, aber auch das
Vermeiden ständiger Konflikte können hier genannt wer-
den.
\ Nicht zuletzt spielt Selbststeuerung eine große Rolle für die

Bewältigung des eigenen Lebens. Nicht nurArbeitgeber be-
klagen immer wieder den Mangel an Selbstständigkeit und
Verantwortungsbewusstsein der Schülerinnen und Schüler,
sondern zunehmend auch die Universitäten und alternati-
ven Bildungseinrichtungen.

Es versteht sich von selbst, dass unsere Abhandlung nur ein
Schritt auf dem Weg des selbstgesteuerten Lernens sein kann.

Themen, wie der angemessene Umgang mit der Zeit, die Ver-
besserung der Konzentrationsfähigkeit oder die bewusste
Selbstbewertung, sind dennoch für die selbstbestimmte Ge-
staltung von Lerninhalten, Lernzielen und Lernmethoden un-
erlässlich. Das Buch ist als Buch zum Selbststudium für
Eltern, Lehrerinnen und Lehrer gedacht. Studierende erhalten
theoretisch fundierte und zugleich praxisnahe Hinweise auf
aktuelle Fragen und Entwicklungen rund um das Lehren und
Lernen. Das Werk soll zum Lernen und Weiterlernen stimulie-
ren. Darüberhinaus es will Betreuende dazu anregen, mit Kin-
dern systematisch über Lern- und Denkstrategien zu kommu-
nizieren und diese alters- und stoffspezifisch zu qualifizieren.
Unsere inhaltlichen Anregungen konzentrieren sich auf das
Vermitteln von Lernstrategien im bislang weithin vernach-
lässigten Grundschulalter. Zwei Einsichten gaben hierfür den
Ausschlag:

Selbstbestimmte
Gestaltung

Lernstrategien
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\ Erstens verbindet sich damit die Auffassung, dass alle Kin-
der ungeachtet ihrer sozialen Herkunft und unabhängig von
der Wahl der weiterführenden Schule darin unterstützt wer-
den sollen, wie sie lernen.

Generelle
Unterstützung

\ Zweitens fällt auf, dass Arbeitstechniken, wenn überhaupt
in den weiterführenden Schulen vermittelt werden. In den
Klassen der Grundschule wird gänzlich darauf verzichtet,
den Schülern zu veranschaulichen, wie sie effektiv lernen.
Dabei zeigt die Erfahrung, dass sich Kinder auf die damit
verbundenen neuen Anforderungen besser einstellen, wenn
sie sich bereits am Anfang ihrer Lernbiographie als verant-
wortungstragende, selbstständige Wesen erfahren können.

Weiterführende
Schulen

Einführung 3





I. TEIL: THEORIE

In diesem ersten Teil des Buches werden wir auf einige grundlegende Sach-
verhalte eingehen, die unerlässlich sind, wenn man verstehen will, wie Kin-
der lernen. Unsere Ausführungen richten sich an alle, die die Grundlagen er-
folgreichen Lernens verstehen oder ihren Kenntnisstand vertiefen wollen.
Wer sich in erster Linie für die praktischen Tipps interessiert, kann die
theoretischen Grundlagen übergehen und unmittelbar in Teil II (Kapitel 4)
weiterlesen. Natürlich besteht auch die Möglichkeit, bestimmte Kapitel aus-
zuwählen und andere beiseitezulassen.
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1. Theoretische Grundlagen

Wie kann man Kindern dabei helfen, Lernexperten zu wer-
den? Die Klärung dieser Frage erfordert zunächst einige
grundsätzliche Überlegungen zum Lernen. In einem zweiten
Schritt wird auf das Konzept des selbstgesteuerten Lernens
eingegangen. Schließlich sollen die wesentlichen Komponen-
ten erörtert werden, deren Zusammenspiel erfolgreiches
selbstgesteuertes Lernen ausmacht.

Übersicht

1.1 Grundlagen des Lernens

Was ist mit „Lernen“ gemeint? „Lernen“ bezeichnet den Er-
werb und die Veränderung von Wissen und Fertigkeiten in In-
teraktion mit externen Instanzen (Lehrer, Medien usw.). In
dieses Geschehen sind sowohl die „Veränderung beobacht-
baren Verhaltens“ als auch die Veränderung des kognitiven
Apparates einbezogen (vgl. Mandl & Friedrich 1992). Im Ge-
gensatz zur reinen „Lerntätigkeit“ kann Lernen nur als Über-
nahme von Ereignissen oder Konstellationen ins Langzeitge-
dächtnis gesehen werden. Es geht also um die langfristige
Fixierung von Veränderungen der sensorischen Informatio-
nen, motorischen Abläufen sowie Wissen und Verknüpfungen
zwischen Dingen (vgl. Dörner 1996, S. 181).

Veränderung
von Wissen und

Fertigkeiten

Die jüngere Kognitionspsychologie betont die Wichtigkeit der
individuellen Aktivität des Lernenden für effektives Lernen.
Demnach ist Lernen ein aktiver, konstruktiver, kumulativer
und zielorientierter Prozess (vgl. Simons 1992; Shuell 1988).

Effektiv lernen

\ Lernen ist aktiv insofern, als Lernende während der Infor-
mationsaufnahme etwas tun müssen, um den Lernstoff in
sinnvoller Weise aufzunehmen.

Aktiv

\ Lernen ist konstruktiv, weil die neue Information sorgfältig
herausgearbeitet und in Beziehung zu bereits vorhandenen
Informationen gesetzt werden muss. Nur so können ein-
fache Informationen behalten und komplexe Zusammen-
hänge verstanden werden.

Konstruktiv

\ Lernen ist kumulativ insofern, als jedes neue Lernen auf
vorhandenem Wissen aufbaut oder vorhandenes Wissen
nutzt. Das Vorwissen bestimmt also in gewisser Weise, was
und wieviel gelernt wird.

Kumulativ
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\ Lernen ist zielorientiert, weil es dann am erfolgreichsten
ist, wenn der oder die Lernende sich des Ziels bewusst ist,
auf das er oder sie hinarbeitet und wenn er oder sie über rea-
listische Erwartungen hinsichtlich der Erreichung des ge-
wünschten Ergebnisses verfügt.

Zielorientiert

Abb. 1 Lernen

Nimmt man diese Vorstellungen ernst, so muss es das Ziel des
Unterrichts sein, Schülerinnen und Schüler dazu zu befähigen,
so weit wie möglich aktiv, konstruktiv, kumulativ und ziel-
orientiert tätig zu sein. Ohne ein alle Bereiche abdeckendes
Lernangebot sollten Lernende in der Lage sein, weitgehend al-
le Entscheidungen hinsichtlich des Lernens selbst zu treffen.

Ziel des
Unterrichts

1.2 Selbstgesteuertes Lernen

Was ist nun mit selbstgesteuertem Lernen gemeint? Selbstge-
steuertes Lernen hat mit Kontrolle und Einfluss zu tun. Wer
selbstgesteuert lernt, entscheidet über die Lernziele, die Zeit,
den Ort, die Lerninhalte, die Lernmethoden und den Lernpart-
ner (vgl. Konrad & Traub 2014). Dabei ist eindeutig, dass
selbstgesteuertes Lernen stets nur als Zusammenspiel perso-
naler und situationaler Merkmale denkbar ist.

Kontrolle und
Einfluss
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